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Kennen Sie den Roman „Der kleine Prinz“ von Antoine de Saint-Exupéry?  

Wenn JA, dann wissen Sie vielleicht, dass der Franzose ein Bestsellerautor, Philo-
soph und Flieger war. Vor ca. 80 Jahren hat er dieses Buch, sowie andere Bücher 
und Texte veröDfentlicht. Einen habe ich die letzten Tage in einer ZeitschriAt gele-
sen.  Antoine de Saint-Exupéry könnte ihn gestern gesagt haben:  

„Wenn Menschen gottlos werden,   
dann sind die Regierungen ratlos,  Lügen grenzenlos,   

Schulden zahllos, Besprechungen ergebnislos,   
dann ist die Au(klärung hirnlos, sind Politiker charakterlos,   

Völker friedlos, Sitten zügellos, Mode schamlos,   
Verbrechen maßlos, Konferenzen endlos,   

Aussichten trostlos, Christen gebetslos, Kirchen kra�tlos“.  

Jetzt würde ich gerne mit Ihnen ins Gespräch kommen. Was geht Ihnen durch den 
Kopf, wenn Sie diesen Text lesen? Immerhin ist dieser fast 80 Jahre alt!  In der oben 
erwähnten ZeitschriAt hat der Autor den Text folgendermaßen fortgeführt:  

Darum: Suche Jesus und sein Licht, alles andere hil�t dir nicht!  

Heute ist unsere Welt ver–rückt. Vieles ist nicht mehr so wie es mal war. Situatio-
nen und Zustände sind krasser und skurriler geworden.  

ABER : Jesus ist in diese Welt als das Licht der Welt gekommen. Wir genießen den 
Sommer, die Sonne, den blauen Himmel. So hell wie es in den Sommermonaten 
ist, so hell will Jesus in unseren Geist und unsere Seele hineinleuchten, um HoDf-
nung und ZukunAt in unsere Gedanken und unser Leben zu bringen (Jer 29, 11). 

ER, der Schöpfer des Himmels und der Erde, ER  hat Sie und mich erdacht und ge-
macht. Gott will, dass wir ihn, den dreieinigen Gott suchen und finden, ihn anbe-
ten und dass er in unser LEBEN wirken darf. Denn wenn ER in uns lebt, werden wir 
in dieser ver–rückten Welt aufstehen und BETEN: Für die Politiker und die Regie-
rung, für den Weltfrieden, für klare und hilfreiche Werte, für die Gemeinde Jesu 
und dafür, dass Menschen gut  und wertschätzend miteinander umgehen.  

Dann strahlen wir etwas aus, was die Welt verändern kann; denn dann strahlt Je-
sus in uns nach außen – und wir stecken andere damit an. Lassen Sie uns damit 
beginnen    R  

Mit herzlichen Segensgrüßen – und mit HoDfnung für die Welt 

Ihre Beate Kunz, Diakonin 

Andacht 
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Gemeindefest am 11. September in Sprollenhaus 

Ganze vier Jahre ist es her, 
seit es das letzte Mal hieß: 
Herzliche Einladung zu 
unserem Gemeindefest!  

Nun ist es endlich wieder 
so weit, genauer gesagt: 
am  

Sonntag, 11. September.  

Dieses Mal sogar mit ei-
nem Jubiläum! Vor 30 
Jahren wurde der Neubau 
des Kindergartens Sprol-
lenhaus eröDfnet.  

So manche Mamas und 
Papas der jetzigen Kinder-
gartenkinder waren da-
mals selbst als „kleine 
Stöpsel“ dabei, als der An-
bau eingeweiht wurde.  

Das Fest beginnt mit einem Gottesdienst um 10.30 Uhr in der Kirche, der von den 
Erzieherinnen und Kindern des Kindergartens und auch vom Gesangverein Sprol-
lenhaus mitgestaltet wird.  

Daran schließt sich eine vielfältige Bewirtung an.  

Ab 13 Uhr gibt es für alle ein passendes Programm: Für die  Kinder steht wieder die 
heiß geliebte Hüp=burg des Bezirksjugendwerks bereit und Jugendliche und Er-
wachsene können sich am Indiaca-Turnier körperlich betätigen. Anmeldung hier-
zu bei Thorsten Keller (Tel. 07085 1244).   

Wir freuen uns auch über Kuchen- und Salatspenden, die Sie bei Cäcilia Keller 

(Tel. 07085 7866) melden können.  

Notieren Sie sich also den Termin und lassen Sie sich einladen zum Gemeindefest 
2022 in Sprollenhaus!  
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Wildbader Beitrag  2022 

Ein Herz für die 

Gemeinde 

 

Liebe Gemeindemitglieder, 

… hoDfentlich spüren Sie immer wieder et-
was von den vielfältigen Aktivitäten in unse-
rer Kirchengemeinde. Wir versuchen, eine 
Gemeinde „für die Menschen“ hier an unserem Ort zu sein.  

Auch in diesem Jahr bitten wir unsere Gemeindeglieder, die uns schon bisher 
durch den „freiwilligen Gemeindebeitrag“ unterstützt haben, aber auch die  
Gemeindeglieder, die uns durch die Kirchensteuer unterstützen, um ihre Hilfe.  

Über den „freiwilligen Gemeindebeitrag“ kann unsere Kirchengemeinde zu 100% 
frei verfügen. Mit ihm wurde in der Vergangenheit viel bewegt.  

So konnte unsere Kirchengemeinde mit Hilfe Ihres freiwilligen Gemeindebeitrags 
in den letzten Jahren unter anderem einen Nothilfefonds einrichten sowie Impulse 
in der Jugendarbeit setzen (SommertauDfest, tripptrapp-Projekt). Und auch bau-
lich konnten Maßnahmen an den Kirchen in Wildbad und Sprollenhaus in AngriDf 
genommen werden. Wir sind sehr dankbar für die Mittel, die Sie uns anvertrauen 
und verp=lichten uns, sie verantwortungsvoll einzusetzen. 

Über vieles andere, was sich in unserer Gemeinde tut,  finden Sie auf unserer 
Homepage weitere Informationen. Schauen Sie einfach mal nach unter 

www.wildbad-evangelisch.de. 

Wir danken Ihnen herzlich, dass Sie für Ihre Gemeinde etwas übrig haben, und 
grüßen Sie – auch im Namen des Kirchengemeinderats 
 

U����� K	
����  G�t���e� L���� 

2. Vorsitzende KGR   Pfarrer 

 
    M��j�� H� !�� 

    Kirchenp=legerin 
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 Projekt 1: Barrierefreie Umgestaltung Gemeindehaus Sprollenhaus 

Langsam nehmen die Planungen Gestalt an.  
Rechtliche Vorgaben haben dazu geführt, dass 
mehr in die Bausubstanz eingegriDfen werden 
muss als geplant. Aber nun zeichnet es sich ab, 
dass wir an die Realisierung gehen können: 
Es entstehen zwei barrierefreie Parkplätze di-
rekt vor dem Eingang inklusive barrierefreiem 
Zugang zum Gemeindehaus. Eine der Toiletten 
wird so umgestaltet, dass sie auch von Rollstuhlfahren genutzt werden kann. Wir 
hoDfen, dass die derzeit nur schwer kalkulierbaren Materialkosten nicht allzu sehr 
ins Gewicht fallen. Denn die ursprünglich kalkulierten Kosten von rund 150.000 € 
wollen wir möglichst nicht  überschreiten. Beim Gemeindefest am 11. September 
können die Pläne im Detail angeschaut werden. Und gerne erläutern wir die Maß-
nahme. 
 

Projekt 2: Förderkreis Jugendarbeit 

Der Kirchenbezirk Neuenbürg hat die Verteilung sei-
ner Diakonenstellen neu geregelt. War die Dia-
konenstelle bisher nur unserer Kirchengemeinde zu-
geordnet, so ist diese künAtig für den gesamten Dis-
trikt von Höfen bis Enzklösterle zuständig. 
Wir begreifen das als Chance, die Kinder– und Jugendarbeit unserer Gemeinden 
noch besser als bisher zu verzahnen und gut für die ZukunAt aufzustellen. Dazu 
gehört, dass wir dauerhaAt eine 100%-Stelle erhalten wollen. 
Um das zu gewährleisten soll ein distriktsweiter Förderkreis gegründet werden, 
der neben der finanziellen Absicherung der Kinder– und Jugendarbeit auch neue 
Impulse gibt.  

Ein Überweisungsträger ist in der Mitte des Gemeindebriefes eingeheAtet. 

Tragen Sie bitte unbedingt ein: Name, Adresse (Straße), Projektnummer. 

So können wir die Spende richtig zuordnen. Wenn Sie keine Projektnummer ange-
ben, unterstützen Sie die Gemeindearbeit allgemein. Sie erhalten von uns für Ih-
ren freiwilligen Gemeindebeitrag natürlich eine Spendenbescheinigung. 



 

 

8 Gemeinde aktuell 

Aichelberger Beitrag 2022 

Alle Kirchenmitglieder, die eigenes Einkommen haben, bezahlen über das Finanz-
amt Kirchensteuer. Damit ist es unserer Kirchengemeinde möglich, ihre laufenden 
Aufgaben zu erfüllen. 

Außerordentliche Aufgaben jedoch sind in einer so kleinen Gemeinde wie Aichel-
berg damit nicht zu finanzieren. In den letzten Jahren haben viele Gemeindeglie-
der der Kirchengemeinde einen zusätzlichen freiwilligen Gemeindebeitrag zu-
kommen lassen. Dafür sind wir ihnen sehr dankbar. 

In diesem Jahr erbitten wir bei zwei Projekten Ihre Unterstützung. 

Projekt 1:  Kindergarten 

Wir sind dankbar, dass die Kindergar-
tenarbeit nach turbulenten Jahren mit 
einem neuen Team in guten Bahnen 
verläuAt. Die Mitarbeitenden bringen 
sich gut ein und die Kinder fühlen sich 
wohl. Auch wenn den Löwenanteil der 
Kosten die Stadt Bad Wildbad trägt, ent-
fallen doch immerhin rund 23.000 € auf 
die Kirchengemeinde.  
Wir freuen uns über jede Spende, die uns hilAt, diesen Betrag aufzubringen. 

Projekt 2:  Instandsetzungsarbeiten an der Kirche 

Über die dringend notwendigen Arbeiten an der Elektrik 
und Heizung der Kirche haben wir im zurückliegenden 
Jahr bereits berichtet. Damit mit den Maßnahmen be-
gonnen werden kann, muss ein bestimmter Anteil an 
Eigenmitteln nachgewiesen werden: 50%. Der Eigenan-
teil liegt bei rund 95.000 €.  Da sind wir auf Ihre Unter-
stützung angewiesen. Die Kirche in Aichelberg prägt 
schon von Weitem den Ort und wir möchten gerne si-
cherstellen, dass dies auch in ZukunAt so bleibt. 

Diesem Gemeindebrief liegt ein Überweisungsträger bei, mit dem Sie Ihren Ge-
meindebeitrag nach eigenem Ermessen überweisen können. Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung. (den eingeheAteten Ü-Träger für Bad Wildbad bitte ignorieren) 
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Konfirmation Sprollenhaus 

Bei strahlend blauem Himmel und sommerlichen Temperaturen wurden am 
Sonntag, den 15.05.2022 die 4 Konfirmand/innen Tian Mössinger, Simona Klumpp, 
Zoe Schmid (Sprollenhaus) und Fanny Schulze (Aichelberg) in Begleitung zahlrei-
cher Freunde und Verwandten in der schönen Sprollenhäuser Kirche eingesegnet. 

Gemeinsam mit Pfarrer Martin Kohnle wurde der Gottesdienst mit viel musikali-
scher Untermalung vom Posaunenchor Sprollenhaus gefeiert. Nach dem Einzug 
der Konfirmanden bei Posaunenklängen und Glockengeläut begrüßte Pfarrer 
Kohnle die Anwesenden. Anschließend trugen die 4 Jugendlichen zusammen mit 
der Gemeinde die 10 Gebote vor, welche danach abwechseln von den Konfirman-
den erläutert wurden. Nach dem gemeinsam gesungenen „Ins Wasser fällt ein 
Stein“, ging man auf die Bedeutung der Taufe ein. Hierauf folgte als Highlight das 
Solo von Armin Schmid, welcher mit seiner Gitarre das Lied „Ich bin bei dir“ für die 
Konfirmanden sang. Danach wurde das gemeinsame Abendmahl gefeiert und 
hinterher der Sinn und Wert des Gebets erklärt. Es folgte die sehr anschauliche 
Predigt über Joh. 6,37 „Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“ Nach 
den Bekenntnissen der Konfirmanden und ihrer Einsegnung trug jeder seinen 
selbst ausgewählten Denkspruch der Gemeinde vor. Zum Schluss des Gottesdiens-
tes sprach Kirchengemeinderätin Ulrike Kämmerer ihre Glückwünsche und Dan-
kesworte aus und übergab jedem der 4 Jugendlichen ein persönliches, liebevoll 
selbst gestaltetes Präsent. 

Unter Begleitung des Posau-
nenchors verließen die frisch 
Konfirmierten nun die Kirche, 
um dann vor Ort noch zahlrei-
che Glückwünsche entgegen-
zunehmen. 

Ein großes Dankeschön für die 
schöne, gelungene Feier geht 
an die Mesnerin Cäcilia Keller 
für die Vorbereitungen, an die 
Kirchengemeinderätin Ulrike Kämmerer für die Worte und Geschenke, an den Po-
saunenchor Sprollenhaus und Armin Schmid für die musikalischen Beigaben und 
an Anna Klaiber für die tollen Erinnerungsfotos. 
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Konfirmation Wildbad 

Am 8. Mai 2022 wurden acht Kon-
firmanden von Pfarrer Scharr in der 
schön dekorierten Evangelischen 
Stadtkirche in Wildbad im Rahmen 
eines liebevoll gestalteten Konfir-
mationsgottesdienstes eingeseg-
net. 
Nachdem die Konfirmanden ihre 
selbst ausgewählten Denksprüche 
vorgetragen hatten, erhielten ihre 
Familien und die Gottesdienstbe-
sucher anhand einer Bilderpräsen-
tation einen Rückblick in die ereig-
nisreiche Zeit der Vorbereitung zur 
Konfirmation, welche nicht nur aus 
dem wöchentlichen Konfirman-
denunterricht, sondern auch aus 
Konfirmandensamstagen und ei-
nem gemeinsamen Wochenende im Freizeitheim in Sprollenhaus bestand. 
Vor der Predigt konnte sich die Gemeinde dann ein Bild der selbstgestalteten HoDf-
nungskreuze machen, deren SymbolkraAt eindrucksvoll dargestellt wurden. 
Nach dem Bekenntnis der Konfirmanden sowie der Einsegnung durch Pfarrer 
Scharr, erhielt jede Konfirmandin und jeder Konfirmand von Diakonin Beate Kunz 
zu deren Denkspruch noch einen persönlich hierzu passend formulierten Glück-
wunsch und Segensgruß. Hierbei konnte man deutlich spüren, dass Beate Kunz 
die Jugendlichen schon von klein auf begleitet und ihnen tief verbunden ist. 
Ein weiteres Highlight war die Begleitung zweier Musikstücke durch die Konfir-
mandinnen Lisa Junghanns (Gesang) und Lea Jocubeit (Cajón) sowie Pfarrer Scharr 
an der Gitarre. 
„Nicht nur weil Muttertag ist …“, so Pfarrer Scharr, überreichten die Konfirmanden 
ihren sichtlich ergriDfenen Mamas zum Dank rote Rosen. 
Als weitere Überraschung setzte sich eine Woche vor der Konfirmation ein kleiner 
Chor aus Müttern, Patinnen, Schwestern, Omas und Freundinnen unter der Regie 
und in Begleitung von Nikolai Ott zusammen, welche den Jugendlichen das Lied 
„Der Herr segne dich“ mit auf ihren weiteren Lebensweg gab. 

Obere Reihe von links nach rechts: Julian Frey, Magnus 
Grünwedel, Pfarrer Christoph Scharr, Niklas Bauer und 
Luis RuDf. Vordere Reihe von links nach rechts: Lea 
Jocubeit, Lisa Junghanns, Lina Gehb und Lilli Keller  
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Die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden  

von Wildbad und Sprollenhaus 

Ende Juni sind aus unserer Gemeinde vier 
Mädchen und neun Jungen in die neue 
Konfi-Zeit gestartet.  

Auf dem Weg bis zu ihrer Konfirmation am 
23. April 2023 in Sprollenhaus und am 30. 
April 2023 in der Stadtkirche wird die Grup-
pe wichtigen Glaubens- und Lebensfragen nachgehen und so (vielleicht ganz neu) 
Gottes „Abenteuer mit uns Menschen“ auf die Spur kommen.   

Der Gemeinde vorgestellt haben sich die Konfis bereits in den beiden Gottesdiens-
ten am 17. Juli in Sprollenhaus und Wildbad. Während den Gottesdiensten wurden 
jeder und jedem der Konfis zugleich eine Bibel überreicht, die sie über das Konfi-
Jahr (und darüber hinaus) begleiten soll.  

Als Gemeinde wünschen wir den neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden viel 
Freude auf ihrem Weg durch das Konfi-Jahr und bitten Gott um seinen reichen 
Segen!  

V.l.n.r: Sven Lehmann, Jonas Leyn, Lucas Nothacker, Mia Renschler, Tim Schuhmann, Alina Haist, 
Felix Deutschmann, Johanna Daenecke, Mito Sonnenberg, Ava Rothfuß, Marius Betzelt, Tyler 
Wetsch und Gabriel Beck.  
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Diakonat und Jugendarbeit im Oberen Enztal 

Nichts ist so beständig wie der Wandel. 

Diese Lebensweisheit triDAt wohl auf die Kinder- und Jugendarbeit besonders zu. 
Begleiten doch haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter Gruppen von Kindern und 
Jugendlichen, zu denen beständig neue dazustoßen und andere – beispielsweise 
nach der Schulzeit – auch wieder wegziehen.  

Doch Wandel und Veränderung erlebt nun auch die Diakonenstelle unserer Kir-
chengemeinde Bad Wildbad selbst. Seit geraumer Zeit wurde im Kirchenbezirk 
Neuenbürg eine NeuauAteilung der vom Bezirk finanzierten Diakonenstelle gefor-
dert. In der Frühjahrssitzung der Bezirkssynode wurde diese nun auch beschlossen. 
Im Hintergrund steht der Wunsch nach einer gerechteren Verteilung der Dia-
konenstellen auf die Gemeinden des Bezirks.  

Alle fünf Distrikte des Kirchenbezirks erhalten fortan eine über den Kirchenbezirk 
finanzierte 50%-Stelle. Was in anderen Distrikten neue Möglichkeiten schaDAt, be-
deutet für das Obere Enztal und die Kirchengemeinde Bad Wildbad: Die bisher 
rund 75% Gemeindearbeit unserer Diakonin Beate Kunz in der Kirchengemeinde 
Bad Wildbad (mit Schwerpunkt Jugendarbeit) werden „umgewandelt“ in 50%, die 
sich auf den gesamten Distrikt des Oberen Enztals mit den Kirchengemeinden Hö-
fen, Calmbach, Bad Wildbad(-Sprollenhaus), Aichelberg und Enzklösterle bezie-
hen. Die weiteren zusätzlichen 25% des bisherigen DienstauAtrags entfallen auf 
den Religionsunterricht an der Wilhelmschule in Wildbad und an der Fünf-Täler-
Schule in Calmbach. 

Im Zuge der Neuverteilung haben sich die Kirchengemeinden mittlerweile auf den 
Weg gemacht, um zu klären, wie in ZukunAt eine mit Blick auf die Jugendlichen im 
Oberen Enztal sinnvolle und zugleich für die Inhaberin der Diakonenstelle leistba-
re Arbeit möglich sein kann.  

Um dazu eine für alle Beteiligten gute und zukunAtsfähige Lösung zu finden, wur-
de ein Planungsausschuss mit Vertretern aus den einzelnen Kirchengemeinden 
einberufen. In den bisherigen Beratungen wurde dabei bereits deutlich: Vieles von 
dem, was in der Wildbader Jugendarbeit rund um Diakonin Beate Kunz geschieht, 
reicht weit über den „eigenen Kirchturm“ hinaus. So etwa die Kinderbibelwoche in 
den Herbstferien, die Jungscharfreizeit in den Faschingsferien oder auch Angebote 
im Kinderferienprogramm der Stadt. Schon jetzt nehmen an diesen Veranstaltun-
gen Kinder und Jugendliche aus dem ganzen Oberen Enztal (und darüber hinaus) 
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teil. Auch durch den 
Religionsunterricht 
sowohl in Wildbad 
als auch in Calm-
bach erreicht die 
Arbeit der Diakonin 
Kinder und Jugend-
liche aus dem gan-
zen Distrikt. Hier 
wird das Deputat ab 
dem kommenden 
Schuljahr um zwei 
Schulstunden auf-
gestockt werden.  

Neben inhaltlichen und strukturellen Fragen gilt es aber auch die Finanzierung des 
Diakonats sicherzustellen. Denn erklärtes Ziel ist es, auch weiterhin eine (inklusive 
Religionsunterricht) volle 100%-Stelle zu sichern.  

Ein Teil dieser Lücke wird dadurch geschlossen, dass die Diakonenstelle künAtig 
über den erweiterten FachkräAtekatalog mit 10% dem Personal in unseren ev. Kitas 
in Calmbach, Bad Wildbad und Aichelberg „zuarbeitet“, mit religionspädagogi-
schen Inputs zu Glaubens- und Lebensfragen. 

Zur Finanzierung der verbleibenden 9% soll ein distriktsweiter Förderkreis gegrün-
det werden, der in ZukunAt jährlich mindestens ca. 7.500 € au=bringt. 

Der Wandel im Diakonat bedeutet also für die Gemeinden vor Ort, dass wir in Zu-
kunAt mehr gefordert sind, um eine attraktive Diakonenstelle erhalten zu können. 
Zugleich liegt in diesem Wandel auch eine Chance. Damit der Wandel gut gelingt, 
soll ein Begleitgremium gebildet werden, in dem alle Kirchengemeinden vertreten 
sind und das mit den für die Jugendarbeit zuständigen Hauptamtlichen eine Be-
standsaufnahme der Jugendarbeit im gesamten Distrikt vornimmt und eine enge-
re Zusammenarbeit fördert. Gerade im Bereich der älteren Jugendlichen erhoDfen 
wir uns, neue Impulse setzen zu können.  

Denn Ziel aller Überlegungen ist es, dass wir im Raum unserer evangelischen Kir-
chen die Möglichkeiten schaDfen, Kinder und Jugendliche mit dem Evangelium von 
Jesus Christus bekannt zu machen.  

Pfarrer Christoph Scharr 
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Radtour für Jugendliche im Oberen Enztal 

Du bist gerne mit dem Rad unter-
wegs und möchtest dich einmal 
so richtig auspowern?  Dann mel-
de dich zu unserer Radtour durch 
das Obere Enztal an.  

Wir starten in Bad Wildbad und 
fahren zunächst auf dem Enztal-
radweg hinab nach Höfen. Von da 
geht es durch das malerische 
Eyachtal hinauf in Richtung Kalt-
enbronn und schließlich über die 
Grünhütte und den Sommerberg zurück nach Bad Wildbad. Bei den Pausen unter-
wegs ist Zeit, sich körperlich und geistlich zu stärken.  

Auf dieser Strecke legen wir knapp 40 Kilometer mit ca. 650 Höhenmetern zurück. 
Daher ist diese Tour für geübte Radfahrer mit Ausdauer geeignet!  
 
Was du benötigst:  

 Einen Fahrradhelm und ein fahrtüchtiges Rad  (Besonders Reifen mit genü-
gend LuAt und funktionsfähige Bremsen wichtig).  

 Vesper und Trinken zur Verp=legung. 

Du hast Lust bekommen? Dann nichts wie anmelden!  

Anmeldung sowie nähere Informationen bei Pfr. Christoph Scharr,  

Tel. 07081/9595368  oder unter christoph.scharr@elkw.de 

 
Rahmendaten: 

Wann?               Samstag, 30. Juli, von 10:30 Uhr bis ca. 15:30 Uhr 
TreDfpunkt?              Ludwig-Hofacker-Haus, Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
 
Wer?                Jugendliche von 13 - 18 Jahre 
Anmeldefrist?  bis einschl. 27. Juli 2022  
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Ein Päckchen Liebe schenken  - auch 2022 

Machen Sie mit !  

Es ist eine so einfache Möglichkeit, Men-
schen eine echte Freude zu bereiten, und 
auch Sie selbst werden viel Spaß dabei 
haben. Wir bedanken uns schon jetzt für 
Ihr Engagement und freuen uns über vie-
le, viele prall gefüllte PÄCKCHEN LIEBE.  

Sie können… 

 selbst ein abwechslungsreiches Päck-
chen packen (Kinder, Senioren, Le-
bensmittel) 

 für die Transport- und Logistikkosten 
spenden 

 oder für ein durch uns gepacktes Päck-
chen spenden  

Annahme  

von „Ein Päckchen Liebe schenken“ am 
Ludwig-Hofacker-Haus: 

Dienstag, 08. November 16-18 Uhr 

Samstag, 12. November   10-12 Uhr  

Weitere Infos auf 

https://lio.org/de/
einpaeckchenliebeschenken.html 
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Fusion für die Zukun3t 

Die Krankenp=legefördervereine im Oberen Enztal haben zum 01.01.2022 ein neu-
es Kapitel aufgeschlagen und sich zum neuen Krankenp=legeförderverein Oberes 
Enztal zusammengeschlossen. 

Die bisherige Struktur, in der jeder Kirchengemeinde bzw. jeder Ort seinen eige-
nen Krankenp=legeförderverein hatte, stammt noch aus der Zeit, als jeder Ort eine 
eigenständige Gemeindekrankenp=lege hatte. 

In Bad Wildbad etwa reichen die Wurzeln bis ins Jahr 1887 zurück, als die Stuttgar-
ter Diakonissenanstalt zwei Schwestern nach Wildbad entsandte. In Aichelberg 
wurde erstmals 1948 eine Diakonisse aus dem Haller Mutterhaus eingeführt. 

1977 schlossen sich dann die einzelnen Gemeindekrankenp=legen Höfen, Calm-
bach, Wildbad, Aichelberg und Enzklösterle zur Diakoniestation Bad Wildbad zu-
sammen. Hatten die Krankenp=legefördervereine bis zu diesem Zeitpunkt die ört-
liche Arbeit der Gemeindekrankenp=lege unterstützt, führen sie seitdem die Un-
terstützung der Diakoniestation weiter. 

Daran hat auch die Fusion der beiden Diakoniestationen Bad Wildbad und Neuen-
bürg/Engelsbrand zum 1. Juli 2020 nichts geändert. Denn nach wie vor ist diese 
Unterstützung ein wichtiger und bleibender AuAtrag. 

In der FestschriAt zum 20jährigen Jubiläum der Diakoniestation wird dieser AuA-
trag folgendermaßen umrissen: 

„Zum einen sind im Vor- und Umfeld der P=legeversicherung und der Krankenver-
sicherung noch viele andere häusliche P=legehilfen und Dienstleistungen erforder-
lich, die nicht oder nicht vollständig abrechenbar sind. In manchen Bereichen rei-
chen die Ersätze der Kassen für die anfallenden Hilfen nicht aus, um die Personal- 
und Sachkosten zu tragen. Dies kann bei der hauswirtschaAtlichen Versorgung, bei 
der NachbarschaAtshilfe, bei Beratungsbesuchen der Fall sein. Oder da ist das Ge-
spräch der Schwester mit der Patientin, das über den üblichen P=legedienst hin-
ausgeht und seelsorgerlichen Charakter gewinnt. Ebenso kommt das ganze Um-
feld, insbesondere der p=legende Angehörige in Blick, der mit seinen Fragen zur 
P=legesituation in seinem Umfeld nicht allein gelassen wird. Auch er wird durch 
Gespräch und Beratung unterstützt. Hier kommt insbesondere der diakonische 
AuAtrag der Diakoniestation zum Tragen, der natürlich auch Kosten verursacht 
und nur durch die finanzielle Unterstützung durch die Fördervereine möglich ist. 
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Nur so bleibt die Diakonie auch ih-
rem diakonischen AuAtrag treu und 
gewinnt ihren unverwechselbaren 
Charakter als Dienst am Nächsten, 
der vom Evangelium und vom Glau-
ben an Jesus Christus getragen wird.“ 

Die aktuelle Satzung nimmt dies satzungsmäßig so auf: 

„Der Zweck des Krankenp=legefördervereins Oberes Enztal ist die Förderung der 
Diakoniestation Bad Wildbad.Engelsbrand.Neuenbürg ideell und finanziell, För-
derung der diakonischen und seelsorglichen Arbeit der evangelischen Kirchenge-
meinden Bad Wildbad, Höfen, Calmbach, Aichelberg und Enzklösterle, Förderung 
des diakonischen Bewusstseins in Bad Wildbad, Höfen und Enzklösterle, Unter-
stützung der Bürger in Bad Wildbad, Höfen und Enzklösterle, die in alters- und 
krankheitsbedingten Notsituationen sind und Stärkung des nachbarschaAtlichen 
Miteinanders in Bad Wildbad, Höfen und Enzklösterle.“ 

Warum ein neuer Verein? 

Seit Jahren hatten die bisherigen fünf Krankenp=legefördervereine zunehmend – 
wie andere Vereine auch – Probleme, alle notwendigen Posten (Vorstand, SchriAt-
führer, Kassierer, Beisitzer) besetzt zu bekommen. Und nachdem alle Vereine ja 
auf denselben Zweck ausgerichtet sind, ist die Einsicht auf fruchtbaren Boden ge-
fallen, die für die Ausübung der Arbeit nötigen Strukturen durch eine Fusion zu 
verschlanken. 

Bis es soweit war, waren einige rechtliche Abklärungen zu treDfen. Aber nachdem 
der Oberkirchenrat die neue Satzung genehmigt hat, die beteiligten fünf Kirchen-
gemeinden eine Vereinbarung zur Zusammenarbeit getroDfen haben und die be-
stehenden Vereine ihre Au=lösung und die Überführung ihrer Mitglieder in den 
neuen Verein beschlossen haben, konnte dieser zum 01.01.2022 rechtlich an den 
Start gehen. 

Im Herbst soll es eine erste Mitgliederversammlung geben, zu der die rund 360 
Mitglieder eingeladen werden. Auf dieser Versammlung stehen die notwendigen 
Wahlen an. Noch wichtiger und interessanter aber dürAte der Einblick in die Arbeit 
der Diakoniestation sein, den P=legedienstleitung und GeschäAtsführung den An-
wesenden geben werden. 
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Kinderseite 
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Feststunde brachte Mitarbeitende zusammen  

„Ja, es gibt sie noch, die anderen in der Gemeinde“, freute sich Pfarrer Gottfried 
LöD=ler bei seiner Begrüßung in der Stadtkirche Wildbad. Statt dem traditionellen 
geselligen Beisammensein mit BüDfet und Getränken im Ludwig-Hofacker-Haus 
gab es coronabedingt am vergangenen Donnerstag eine Feststunde mit vielseiti-
gem Programm,  zu dem alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Evangelischen Kirchengemeinde Bad Wildbad eingeladen waren.  

Gottfried LöD=ler und Pfarrer-Kollege Christoph Scharr stellten bei ihren Impulsen 
die Jahreslosung „Jesus Christus: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abwei-
sen“ aus Johannes 6,37 in den Mittelpunkt.  

Nach zwei Jahren mit Corona-Einschränkungen, in denen viele Türen verschlos-
sen blieben, seien jetzt vor allem Flüchtlinge darauf angewiesen, dass sich Türen 
öDfnen, so LöD=ler. „Krisen können auch kreatives Denken fördern“, war sein Mut 
machendes Fazit. Manches musste ausfallen, viele Angebote in der Kirchenge-
meinde fanden aber auch auf andere Art und Weise statt. So gab es zum Beispiel 
Videoclips, die man online anschauen konnte oder Päckchen mit Bastel-Ideen 
und kleinen Geschenken für die Jungschar-Kinder. Die Kindergärten waren fast 
immer geöDfnet – mit allen Herausforderungen.  

Vier mutige „Freiwillige“ fand Christoph Scharr aus den Reihen der Kindergarten-
Teams. Sie mussten raten, was die Personen verbindet, die aufstehen. Durch die-
se Aktion konnte man die Anwesenden etwas besser kennenlernen und wahrneh-
men.  

LöD=ler nannte alle Mitarbeitenden, die seit 2019 gegangen sind mit einem Danke-
schön für ihren Einsatz. Erfreulich sei, dass auch viele neu hinzugekommen sind – 
auch sie wurden genannt und wer anwesend war, stellte sich vor dem Altar in die 
Runde.  

Danach ging es um alle Hauptamtlichen, die in den Jahren 2020 bis 2022 ein Jubi-
läum feiern konnten. In Abwesenheit wurden folgende Mitarbeiterinnen der Kin-
dergärten genannt:  

5 Jahre Monika Seyfried, 10 Jahre Sabine Dürr, 20 Jahre Rita Treiber, 25 Jahre Sonja 
Plocher und Annette Rost. Heidi Kleinert ist bereits 25 Jahre als Raump=legerin 
tätig.  

Die Anwesenden stellten sich zum Gruppenbild:  



 

 

23 Berichte 

Neben Ansprachen und einer Bild-Präsentation zur 
Jahreslosung gab es viel Musik, gestaltet von Kanto-
rin Regina Böpple am Klavier und an der Orgel sowie 
der JuGo-Band aus Sprollenhaus. Premiere in dieser 
Art war ein Beitrag von Christoph Scharr am Klavier, 
der seine Frau Rebekka begleitete, die ein Lied von 
Sefora Nelson auf deutsch und italienisch sang.   

Keiner musste die Kirche mit leeren Händen verlas-
sen, denn alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-
hielten ein Aufstellbuch „Bibel.Leben.Verstehen“ mit 
53 Impulsen zu biblischen Themen. Auch die P=lan-
zentöpfchen, die zusammen mit Lichtbechern die 
Stadtkirche schön dekorierten, durAten mit nach 
Hause genommen werden. Nach dem Programm 
nutzten manche noch das Wiedersehen für persönli-
che Gespräche, bevor die Kirchentüre für diesen Tag 
geschlossen wurde.  

Gudrun Oberle 

Cäcilia Keller (15 Jahre Mesnerdienst Sprollenhaus), Silvia Vischer (25 Jahre Kindergarten Sprollen-
haus), Beate Rist (5 Jahre Kindergarten Sprollenhaus), Beate Kunz (über 20 Jahre Diakonin) mit 
Pfarrer Gottfried LöD=ler.  

Rebekka Scharr sang ein Lied 
von Sefora Nelson, begleitet 
von ihrem Mann Christoph am 
Piano.  
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Neue hauptamtliche Mitarbeiter, die anwesend waren (von links): Hausleitung Kinderkrippe im 
Oberlin-Kindergarten Dinah Mast, Pfarramt-Sekretärin Bärbel Schmid, Kirchenp=legerin Mirjam 
Helber, Kantorin Regina Böpple, Pfarrer Christoph Scharr und seine Frau Rebekka, Kindergarten-
Gesamtleiterin Petra Kaiser, Hausleitung Kinder- und Familienzentrum Fröbel Franziska Renner, 
Erzieherin in Ausbildung Bianca Gulde, Brigitte Wurster (Mitarbeiterin in der Kirchenp=lege), Sa-
rah Großhans (Erzieherin i.A.), Hausleitung Oberlin-Kindergarten Leonard Kogge, Mesner Stadt-
kirche und Hausmeister LHH Ulli Heisel, Isabel Wüst (Erzieherin) und Pfarrer Gottfried LöD=ler.  

Als neue Ehrenamtliche wurden vorgestellt (von links): Silvia Häußler (Kantorei),  Niklas Fehr so-
wie vorne Lina Gebh und Lisa Junghanns (Jugendarbeit Wildbad), dahinter  Dr. Ernst-Oswald Ma-
yer (Kirchengemeinderat), Gisela Spahn (60+), Heinz Riegger und  Frank Kampfrath (Kantorei), 
Ruth Mostroph (Kirchengemeinderat) – vorne: Barbara Flor (Gesprächskreis 60+), Luca Haist und 
Lena Fröschle (Kleine Jungschar Sprollenhaus) zusammen mit Pfarrer Gottfried LöD=ler.  
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Von der Empore sang die Kantorei (in coronakonformem Abstand) unter der Leitung von Regina 
Böpple, die an der Orgel begleitete (oben). Die JuGo-Band aus Sprollenhaus bereicherte den Abend 
mit zwei Musikbeiträgen (von links): Clemens Treiber, Julia Günthner und Simon Kappel (unten). 
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Seniorenkreis Aichelberg 

Au"takt mit einem fröhlichen Maifest 

Der erste Seniorennachmittag in die-
sem Jahr konnte endlich am 29. April 
stattfinden.  

Nach der längeren coronabedingten 
Pause freuten sich alle wieder auf ein 
ZusammentreDfen. 

Vom Team wurde ein buntes Pro-
gramm zu dem Wonnemonat Mai zu-
sammengestellt. 

Der Raum war u.a. mit einem kleinen 
Maibaum mit bunten Bändern schön 
geschmückt. 

Es wurden viele Mailieder gesungen, 
Geschichten gehört und allerlei über 

Maibräuche und frühere Begebenhei-
ten erzählt. 

Auch für gute Gespräche gab es genü-
gend Zeit beim gemütlichen KaDfeetrin-
ken. 

Über die künAtig stattfindenden Senio-
rennachmittage wird im Wildbader An-
zeigenblatt rechtzeitig hingewiesen. 
Hierzu lädt das Team bereits jetzt herz-
lich ein. 

M. Kappler 
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Ostergeschichte als Singspiel 

Am Ostersonntag feierte die Kirchengemeinde Aichelberg mit Pfarrer LöD=ler, dem 
Kirchen- und Projektchor Aichelberg mit Instrumentalisten und Erzählerin das Os-
tergeschehen mit dem musikalischen Singspiel Gottes Plan – Die Jünger aus Em-
maus.  

Die Jünger aus Emmaus – ihre Verzwei=lung, ihre Begegnung mit dem Auferstan-
denen und ihre HoDfnung - standen im Mittelpunkt des Geschehens.  Die Erfahrun-
gen der Jünger auf ihrem Weg vermittelten den  Gottesdienstbesuchern wie auch 
den Mitwirkenden  eigene Perspektiven  für die persönlichen Lebenswege und das 
menschliche Leben mit all ihren Krisen und Herausforderungen.  

Fanny Schulze führte mit den erzählenden , fragenden und betrachtenden Texten 
lebendig und ausdrucksstark durch das Werk, unterbrochen und ergänzt von den 
Chorstücken und Osterliedern, die von der Trauer über das Vertrauen in Gottes  
Plan bis hin  zur überschäumenden Osterfreude und schließlich dem Mut fürs ei-
gene Handeln eine breite Palette des menschlichen Lebens wiederspiegelten.   

Der Aichelberger Kirchenchor mit Gastsängern wurde begleitet von Ann-Katrin 
Beuerle am Klavier sowie Martin Nonnenmann am Euphonium, der auch die Ge-
samtleitung hatte. 
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Wanderung mit einem Schöpfungspsalm (Psalm 104) 

Im Rahmen der Aktion „Klangraum 
Bibel“ des Kirchenbezirk machten 
sich Aichelberger Frauen und Män-
ner, aber auch Gäste aus Sprollen-
haus, Bad Wildbad, Calmbach und 
Martinsmoos, auf zu einem „Staun - 
Spaziergang“.  

Bei der Wanderung ins Kleine Enz-
tal und zurück nahm sich die Grup-
pe Zeit an verschiedenen Stellen 
innezuhalten und mit dem Psalm 

104 über Gottes Schöpfung zu staunen. So spürten wir an der ersten Station wie 
die Sonne unserer Haut erwärmt und es wurde deutlich, dass es ohne Licht kein 
Leben gibt.  

Auch der zweite Halt hatte ein ganz elementares Thema, nämlich „Alles, was lebt, 
atmet und braucht LuAt“ wir spürten, wie die LuAt in uns ein und ausströmt und das 
Atemgebet machte deutlich was der Atem über die SauerstoDfversorgung hinaus 
für uns bedeutet.  

Mein Schöpfer und Atemgeber. 

Ich spüre den Atem der Erde 

bis in die Zehenspitzen. 

Er durchströmt mich, 

schenkt mir Leben und Geist. 

Durch diesen Atem bin ich verbunden 

mit allem, was auf Erden lebt, 

mit P7lanzen, Tieren und Menschen. 

Mein Atem gehört mir nicht allein. 

Mit dem Atem bin ich verbunden 

mit deiner ganzen Schöpfung 

und mit dir, dem Atemspender. 
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Auf dem schmalen Fußweg ins kleine Enztal gab es manche Wunder der Natur zu 
entdecken. An der Flößerstube angekommen spürten wir der Bedeutung des Was-
sers für unseren Körper und unsere Seele nach.  

Gestärkt durch das mitgebrachte Vesper 
war der Aufstieg nach Aichelberg für alle 
gut zu schaDfen und an der vorletzten Stati-
on am Waldrand, mit Blick auf die von der 
untergehenden Sonne beschienen Wiesen, 
staunten wir über die vielfältigen Werke 
Gottes.  

Beim Abschluss an der Kirche in Aichelberg 
zeigten oder erzählten einige Teilnehmer 
welches Wunder oder welchen Schatz sie 
für sich mit nach Hause nehmen von dem 
Gemeinsamen Staun-Spaziergang in Got-
tes wunderbarer Schöpfung.  
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Sommertau+fest im Oberen Enztal 

Die Evangelischen Gemeinden des 
Oberen Enztals feierten am Sonn-
tag in der Kirche von Enzklösterle 
ein SommertauDfest. Während die-
ses besonderen Gottesdienstes 
wurden insgesamt sechs Kinder aus 
Calmbach, Bad Wildbad und Enz-
klösterle getauAt. Abwechselnd ge-
stalteten die Pfarrer Martin Kohnle 
(Enzklösterle), Gottfried LöD=ler und 
Christoph Scharr (beide Bad Wild-
bad) und Emanuel Ruccius-
Rathgeber (Höfen und Calmbach) 
diesen Familiengottesdienst. Musi-
kalisch trugen Magdalene Kohnle 
an der Orgel, der Posaunenchor Sprollenhaus, das Gottesdienst-Team und die Kin-
dergottesdienst-Kinder zum Gelingen bei. 

Pfarrer Kohnle begrüßte die Täu=linge mit ihren Familien und die Gemeindemit-
glieder und erinnerte daran, dass uns Gott beim Gottesdienst begegnen und hel-
fen will, und dass er uns ans Ziel des Lebens bringen will. 

Alle Kinder, die ihre Tau=kerze dabei hatten, durAten sie an der Osterkerze entzün-
den. Pfarrer LöD=ler wies dabei darauf hin, dass Jesus Christus mit seiner Liebe und 

seinem Licht unter uns ist, und dass 
jeder eingeladen ist, sich in sein 
Licht zu stellen, das uns vermittelt: 
Ich halte zu dir ohne Wenn und 
Aber. Später wurden dann auch die 
brennenden Tau=kerzen der gerade 
getauAten Kinder dazugestellt. 

Pfarrer Scharr ging in seiner Predigt 
auf das Wasserzeichen „Taufe“, das 
Motto des Gottesdienstes, ein. Ein 
Wasserzeichen ist im Papier einge-
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prägt und bleibt bestehen, egal, was mit dem Papier geschieht. So bleibt auch die 
Taufe bestehen, wie auch immer unser Leben verläuAt. Die Taufe sagt uns, dass 
Gott uns als seine Kinder angenommen hat, und deshalb gehören wir für immer 
ihm. 

Was die Bibel über die Taufe sagt, las Pfarrer Ruccius-Rathgeber vor. Danach san-
gen die Kinder des Kindergottesdienstes unterstützt vom Gottesdienst-Team un-
ter der Leitung von Anita Haag an der Gitarre gemeinsam mit der Gemeinde ein 
Lied. Im Anschluss daran wurden Noel Braun, Nils Frey, Henriette und Johannes 
Krause, Lukas Kreuscher und Rosa Mau „auf den Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geistes“ getauAt. 

Mit einem Irischen Reisesegen, gesungen vom Gottesdienst-Team, und der Zusa-
ge des Segens Gottes durch Pfarrer Scharr endete der oDfizielle Teil des Sommer-
tauDfestes. Vor der Kirche waren Stehtische aufgebaut, sodass sich die Familien bei 
einem Ständerling mit Getränken und Knabbereien noch austauschen konnten. 

Claudia Benz 



 

 

32 Gottesdienste 

 
Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

August    

7. August 10.45 9.15 9.15 

14. August 9.15 10.45 10.45 

21. August 10.45 9.15 9.15 

 
11.00 

auf dem Sommerberg 
——— ———- 

28. August 18.30 10.45 10.45 

September    

4. September 10.45 9.15 9.15 

11. September ——- 
10.30 

Gemeindefest 
10.45 

18. September 10.45 9.15 9.15 

 
11.00 

auf dem Sommerberg 
———- ———- 

25. September 18.30 10.45 10.45 

Oktober    

2. Oktober 
10.45 

Erntedank 

9.15 

Erntedank 

9.15 

Erntedank 

9. Oktober 9.15 10.45 10.45 

16. Oktober 10.45 9.15 9.15 

23. Oktober 18.30 10.45 10.45 

30. Oktober 10.45 9.15 10.45 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

November    

06. November 
10.45 

Abschluss KiBiWo 
9.15 9.15 

13. November 9.15 10.45 10.45 

16. November 

Buß– und Bettag 
19.30 

mit der Stadtkapelle 
19.30 19.00 

20. November ———— 9.15 9.15 

 
14.30 

Kapelle Waldfriedhof 

14.30 
Friedhof 

———- 

27. November 9.15 10.45 10.45 
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Termine Bad Wildbad 

August 

Sonntag, 21. August 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf dem Sommerberg „Wildacker“ 
 

September 

Sonntag, 11. September 
 10.30 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Gemeindefest, Sprollenhaus 

Mittwoch, 14. September 
 8.00 Uhr  Einschulungsgottesdienst der Wilhelmschule, Stadtkirche 
  9.30 Uhr Einschulungsgottesdienst der Wilhelmschule, Stadtkirche 

Sonntag, 18. September 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf dem Sommerberg „Wildacker“ 

Donnerstag, 29. September 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
 

Oktober 

Samstag, 01. Oktober 
 15-17 Uhr Annahme von Erntedankgaben, Stadtkirche 
 ab 9 Uhr Einsammeln von Erntedankgaben in Sprollenhaus, Nonnenmiß und 

Christophshof 

Sonntag, 02. Oktober 
   9.15 Uhr Erntedankgottesdienst mit dem Kindergarten, Kirche Sprollenhaus 
 10.45 Uhr Erntedankgottesdienst mit den Kindergärten, Stadtkirche 

Donnerstag, 27. Oktober 
 19.30 Uhr Ökumenische KGR-Sitzung, LHH 
 

November 

Kinderbibelwoche vom 02.-05. November im LHH  
(jeweils von 14.30 Uhr bis 17.15 Uhr, Samstag 14.30 Uhr Familiennachmittag 

Sonntag, 06. November 
 10.45 Uhr Gottesdienst und Abschluss der KiBiWo, Stadtkirche 

Dienstag, 08. November 
 16-18 Uhr Annahme von „Ein Päckchen Liebe schenken“, LHH 

Termine 



 

 

35 Termine 

Mittwoch, 09. November 
 19.00 Uhr Lesung mit Sandra Kreisler 
  „Jude Sein – Ansichten über das Leben in der Diaspora“, Stadtkirche 

Freitag, 11. November 
 17.30 Uhr Laternenlauf des Kindergartens im Kurpark 

Samstag, 12. November  
 10-12 Uhr  Annahme von „Ein Päckchen Liebe schenken“, LHH 

Sonntag, 13. November – Volkstrauertag 
   9.15 Uhr Gottesdienst Stadtkirche 
 10.45 Uhr Gottesdienst Kirche Sprollenhaus, im Anschluss Feierstunde zum 

Volkstrauertag  

Mittwoch, 16. November – Buß- und Bettag 
 19.30 Uhr Abendmahl-Gottesdienst mit den Konfirmanden  
  und der Stadtkapelle, Stadtkirche 
 19.30 Uhr Abendmahl-Gottesdienst mit dem Posaunenchor,  
  Kirche Sprollenhaus 

Donnerstag, 17. November 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 

Sonntag, 20. November 
 14.30 Uhr Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag mit der Kantorei,  
  Kapelle auf dem Waldfriedhof 
 14.30 Uhr Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag mit dem Posaunenchor,  
  Friedhof Sprollenhaus 

Sonntag, 27. November 
 14.30 Uhr Ökumenischer Seniorennachmittag, LHH 

Montag, 28. November 
   9.00 Uhr Gemeindedienstfrühstück, LHH 
 

Impressum 

Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinden Bad Wildbad und Aichelberg 
Redaktion: Pfr. Gottfried LöD=ler, Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad  
Satz und Gestaltung: Joachim Klingner - www.j-klingner.de 
Druckerei: GemeindebriefDruckerei, Eichenring 15a, 29393 Groß Oesingen  
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Termine Aichelberg 
 
September 

Dienstag, 20. September 
 19.00 Uhr FrauentreDf „Märchenabend“, TreDfpunkt Kirche Aichelberg 

Montag, 26. September 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus Aichelberg 
 
Oktober 

Samstag, 01. Oktober 
 10-12 Uhr Annahme von Erntedankgaben, Kirche Aichelberg  

Sonntag, 02. Oktober 
   9.15 Uhr Erntedankgottesdienst mit dem Kindergarten, Kirche Aichelberg 

Donnerstag, 13. Oktober 
 19.30 Uhr Vortagsabend mit Hans Schabert zur Geschichte der  
  Kirche Aichelberg 

Dienstag, 25. Oktober 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus Aichelberg 
 
November 

Dienstag, 08. November 
 19.30 Uhr FrauentreDf mit dem Thema: Paul Gerhardt, Pfarrhaus Aichelberg 

Sonntag, 13. November – Volkstrauertrag 
 10.45 Uhr Gottesdienst Kirche Aichelberg, im Anschluss Feierstunde  
  zum Volkstrauertag 

Mittwoch, 16. November – Buß- und Bettag 
 19.00 Uhr Abendmahl-Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Sonntag, 20. November 
   9.15 Uhr Gottesdienst und Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag,  
  Kirche Aichelberg 

Dienstag, 22. November 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus Aichelberg 
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 
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Gebet für den Frieden 

Wütend und fassungslos erleben wir, 
wie Machthaber die Freiheit und das 
Leben vieler Menschen gefährden. 
Wie am Rand Europas ein furchtbarer 
Krieg begonnen wurde. Was geschieht 
als Nächstes? Was können wir tun, das 
etwas bewegen könnte? 

WIR KÖNNEN BETEN!  

Seit dem 17. März treDfen wir uns jeden 
Donnerstag um 18.45 Uhr in der Aichelberger Kirche um für den Frieden zu beten. 

Lasst uns beten für die Menschen in der Ukraine, deren Leben so plötzlich und so 
furchtbar mit Krieg überzogen wurde. Lasst uns beten für jeden einzelnen, jede 
einzelne von ihnen: Dass ihnen Leben und Gesundheit erhalten bleiben, dass ihre 
Seele vor schwerem Schaden bewahrt bleibt.  

Lasst uns beten für alle, die jetzt kämpfen und die kämpfen müssen, um ihr Land 
gegen die Angreifer zu verteidigen, als Soldaten oder auf andere Weise, in den 
Krankenhäusern, bei der Feuerwehr, in den Versorgungsbetrieben, in den Behör-
den. Lasst uns für sie beten um KraAt und um Ausdauer, dass sie standhalten kön-
nen und dass sie sich dabei ihre Menschlichkeit bewahren.  

Lasst uns beten für die Verwundeten auf beiden Seiten. Lasst uns beten für die ge-
töteten Soldat/innen und für die Todesopfer in der Zivilbevölkerung – und für alle, 
die um sie trauern. Lasst uns beten für die Traumatisierten und die Geängstigten.  

Für die politisch Verantwortlichen der Ukraine und der ganzen Welt, lasst uns be-
ten, dass die internationalen Bemühungen zur Beendigung des Krieges Wirkung 
zeigen, und dass sie helfen, Wege zum Frieden zu finden. Für alle, die Ein=luss neh-

men können, lasst uns beten um ein lebendi-
ges Gewissen.  

Und lasst uns beten für die vielen Menschen 
auf der Flucht, im Lande selbst und in den 
Nachbarländern und für die, die jetzt zu uns 
kommen. Lasst uns beten für sie und für alle, 
die sich jetzt engagieren, um zu helfen und 
um ihnen gute Aufnahme zu bereiten.  
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Marina Arcihovska geht, Leo Kogge übernimmt 

Am 22. März wurde Marina Arcihovska, die bisherige Hausleiterin des Oberlin Kin-
dergartens von ihren Kolleginnen und den Kindern herzlich verabschiedet. Sie wird 
die Leitung des Kindergartens in Enzklösterle übernehmen, wenn Beate Klittich in 
den Ruhestand geht. Außerdem wurde Leo Kogge vorgestellt, der neue Hausleiter 
des Oberlin-Kindergartens. 

Bei schönstem Frühlingswetter fanden sich alle ein: Ulrike Kämmerer, die als Zwei-
te Kirchengemeinderatsvorsitzende Pfarrer Gottfried LöD=ler vertrat, die Kinder der 
Oberlin Krippe und der Kindertagesstätte, Gesamtleiterin Petra Kaiser, Franziska 
Renner (Hausleiterin Fröbel) sowie Kolleginnen von Marina Arcihovska. 

Sie alle waren gekommen, um sich von Marina Arcihovska ganz herzlich zu verab-
schieden. Zuerst waren die Kinder dran, die ihrer scheidenden Leiterin mit einem 
Lied eine Freude machen wollten, was ihnen oDfensichtlich auch gelang. 

Ulrike Kämmerer sprach im Namen der Evangelische Kirchengemeinde, die Träger 
des Kindergartens ist. Sie sei schon ein bisschen traurig über den Weggang von 
Marina Arcihovska, sagte Ulrike Kämmerer, aber immerhin bleibe sie ja in der Nä-
he. Sie wünschte Marina Arcihovska alles Gute und viel Erfolg bei ihrer neuen 
spannenden Aufgabe in Enzklösterle. Auch dem neuen Hausleiter Leo Kogge 
wünschte sie alles Gute, viele kreative Ideen und gute Zusammenarbeit. 

Petra Kaiser bedankte sich bei Marina Arcihovska im Namen der Kolleginnen und 
der Kinder für den Einsatz, den sie seit dem Jahr 2014 für die evangelischen Kinder-
tagesstätten in Bad Wildbad erbracht hat. Sie dankte ihr besonders für ihre Ideen, 
ihre strukturierte Arbeitsweise, ihre Ausdauer und ihre Belastbarkeit. 

Marina Arcihovska fing als Erzieherin im Oberlin Kindergarten an und übernahm 
nach einem Qualifizierungskurs die Hausleitung. Sie entwickelte gemeinsam mit 
dem ganzen Team den Kindergarten zu einer modernen Kindertagesstätte weiter. 
Dabei strukturierte sie die Betreuungsangebote um und erneuerte auch die Päda-
gogik. Seit dem vergangenen Jahr ist die Oberlin-Kita auch Sprach-Kita. 

Petra Kaiser wünschte Marina Arcihovska gutes Gelingen bei ihrer neuen Aufgabe, 
Mut, Zuversicht, viel KraAt und Gottes Segen. Obwohl sie traurig sei über ihren 
Weggang, könne sie es auch verstehen, dass sie als tatkräAtige und junge FachkraAt 
nach neuen Herausforderungen sucht. 

Gleichzeitig freute sich Petra Kaiser, dass Leo Kogge nahtlos die Nachfolge von Ma-
rina Arcihovska antreten kann. Leo Kogge war bisher schon Teil des Oberlin-Teams 
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und wirkte auch an 
den bisherigen Ent-
wicklungen mit.  

Leo Kogge habe das 
Herz am rechten Fleck, 
so Kaiser, und er wisse, 
worauf es auch in der 
ZukunAt ankommt. 

Schließlich ergriDf  Ma-
rina Arcihovska das 
Wort. Es sei für sie ei-
ne große Freude ge-
wesen, im Oberlin Kindergarten zu arbeiten, aber jetzt sei es für sie an der Zeit für 
neue Herausforderungen, neue Ziele und neue Aufgaben. Sie bedankte sich bei 
ihrem Team, der Gesamtleitung, dem Kindergartenträger und den Eltern für das 
entgegengebrachte Vertrauen und das Mittragen der Umstrukturierungen. 

„Ich und mein Team entwickelten uns im Verlauf der Jahre zu einer Familie“, sagte 
Arcihovska, „zu einer Familie, die sich stets gegenseitig unterstützt, ergänzt und 
immer neu entdeckt. Wir waren immer füreinander da, trugen füreinander Ver-
antwortung, hörten zu und vertrauten einander. Das Wir-Gefühl, das vom gegen-
seitigen Vertrauen geprägt ist, half uns, unsere pädagogische Arbeit erfolgreich 
umzusetzen, an den Herausforderungen zu wachsen, die gestellten Ziele zu errei-
chen und unseren Kita-Kindern vielseitige Förderung zu bieten.“ 

Auch wenn sie sich schon sehr auf ihre neue Aufgabe freue, so schwinge im Ab-
schied doch auch bisschen Melancholie mit. Sie übergebe nun die Führung ihrer 
Kindergarten-Familie in die Hände von Leo Kogge, und sie wünsche ihm viel Er-
folg. „Wenn alle Familienmitglieder sich in ihren Kompetenzen und Fähigkeiten 
wertgeschätzt fühlen, sich entfalten und an Prozessen partizipieren können, wird 
ein Team zu einem starken Team“, gab sie ihrem Nachfolger mit auf den Weg. 

Die Vorschüler bedankten sich gemeinsam bei Marina Arcihovska „für deine gute 
Laune, deine Unterstützung, deine tollen Ideen, für dein stets oDfenes Ohr, für dein 
Buchstaben- und Zahlenland und für deine Wärme, Geborgenheit und Zunei-
gung“. Anschließend bekam Marina Arcihovska von jedem Kindergartenkind eine 
Tulpe, sodass sie zum Schluss einen schönen großen Strauß hatte. 

Claudia Benz 

Petra Kaiser (Gesamtleitung), Marina Arcihovska, Leo Kogge und 
Ulrike Kämmerer (Zweite Kirchengemeinderatsvorsitzende). 
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Hochbeete im Kindergarten Sprollenhaus 

Hurra, seit April gibt es 
in unserem Kindergar-
ten vier Hochbeete. Ge-
spendet wurden diese 
von Familie A. Günth-
ner, B. Günthner und 
Wurster/KraAt. Entstan-
den ist die Idee im Zu-
sammenhang mit dem 
Programm „Komm mit 
in das gesunde Boot“( Bewegung, Ernährung und Freizeitgestaltung mit den Insel-
piraten für Kindergarten), ein Programm der Baden-Württemberg StiAtung. 

Die Eltern haben geholfen Komposterde vom Recyclinghof zu besorgen, Pferde-
mist bekamen wir von N. Zie=le. 

Familie Wurster/KraAt bep=lanzte die Hochbeete an einem Samstag und wir waren 
montags überrascht, als wir Tomatenp=lanzen, Gurke, Salat, Zucchini, Kohlrabi, 
Blumenkohl und Kräuter entdeckten. Die Setzlinge wurden selbst von Frau Wurs-
ter gezogen und für den Kindergarten gespendet. Karotten, Radieschen und Kres-
se durAten die Kinder selbst einsäen. Jeden Tag ist ein anderes Kind mit Gießen 
dran. Für die Wochenenden und Ferien gibt es ein Kärtchen mit einer Gießkanne 
darauf, die Eltern tragen sich fürs Gießen in eine Liste ein. 

Nach ein paar Wochen konnten wir Salat und Kresse ernten und auch gleich zum 
gesunden Vesper verspeisen. Als nächstes waren die Kohlrabi reif, sie wurden ge-
schält und kleingeschnitten zum Vesper der Kinder angeboten. Was können wir 
wohl als nächstes ernten? Den Kindern macht es sehr viel Spaß zu gießen, das 
Wachstum der P=lanzen zu beobachten und das Gemüse zu ernten. 

Wir danken allen 
Spendern und Hel-
fern, die dies den 
Kindern möglich ge-
macht haben. 
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Neue im Kindergarten 
 
Mein Name ist Franziska Fehr, bin 37 Jahre alt 
und wohne mit meinem Lebenspartner, meinen 
vier Söhnen und zwei Hunden in Calmbach. Seit 
dem 01.04.2022 bin ich am Evangelischen Kinder- 
und Familienzentrum Fröbel mit einem BeschäA-
tigungsumfang von 100 % angestellt. Der 
Schwerpunkt meiner täglichen Arbeit liegt in der 
Bewegung, weshalb Sie mich meist im Bewe-
gungsraum antreDfen werden. In den altershomo-
genen Gruppen bin ich, als FachkraAt für den 
Übergang von Kita und Schule  für die Kinder im 
letzten Kindergartenjahr zuständig. Falls Sie Fra-
gen in Bezug auf Vorschularbeit oder im Allge-
meinen haben, dürfen Sie gerne auf mich zu 
kommen!  
 
Mein Name ist Isabel Wüst und ich arbeite 
schon seit dem 01. März dieses Jahres als päda-
gogische FachkraAt mit 60% Anstellung in Ihrem 
schönen Fröbel Kinder- und Familienzentrum. In 
den zurückliegenden Monaten gab es schon Vie-
les mit den Kindern gemeinsam zu entdecken 
und zu erleben. Eine ganz besondere Zeit waren 
die Tagen die wir am Sommerberg im Wald ver-
bringen durAten. 
Mit meinem Mann wohne ich in Neuenbürg und 
wir haben drei erwachsene Kinder. 
Ich gehe gerne in die Natur oder in Museen, mag 
sehr Musik, meinen Garten und mit Freunden 
gemeinsam Zeit verbringen. 
In den letzten vierzehn Jahren arbeitete ich in einem Evangelischen Kindergarten 
in Neuenbürg. Nun wollte ich noch einmal eine neue Einrichtung kennenlernen 
und dadurch bin ich zu Ihnen gekommen. Seien sie herzlich gegrüßt. 

aus unseren Kitas 
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Evangelisches Kinder– und Familienzentrum Fröbel 

Vorstellung der pädagogischen Arbeit 

Im Rahmen eines 
Informations-
abends für Eltern 
stellte das Evangeli-
sche Kinder- und 
Familienzentrum 
Fröbel (KiFaZ Frö-
bel) seine pädago-
gische Arbeit vor. 
Ein Baustein bei der 
Betreuung der 75 
Kinder ist, dass sie 
nur noch am Mon-
tag in altershomo-
genen Gruppen zu-
sammengefasst werden. 

Ein typischer Tag im KiFaZ beginnt um 7.30 Uhr. In der Zeit bis 9.15 Uhr kommen 
die Kinder so nach und nach an und können frei spielen. Dann gibt es ein gemein-
sames Frühstück mit anschließendem Morgenkreis. Von 10.30 Uhr bis 12 Uhr ist 
„Projektzeit“, in der sich die Kinder zurzeit mit dem Thema „Ostern“ beschäAtigen. 
Danach können sich die Kinder einen kleinen Snack aus dem Schulfruchtpro-
gramm nehmen und dann geht es noch in den Garten, bis sie um spätestens 13.30 
Uhr abgeholt werden. 

Im Haus können sich die Kinder in verschiedenen Räumen au=halten: Im „Atelier“ 
können sie sich künstlerisch betätigen und in der „Villa Kunterbunt“ in Rollenspiele 
eintauchen. Oder sie beschäAtigen sich mit einer Vielzahl an Aktionstabletts, an 
denen auf ganz spielerische Weise Dinge des alltäglichen Lebens eingeübt wer-
den. Wer lieber Bücher anschaut, ist natürlich in der „Bücherei“ richtig und in der 
„Klanghütte“ wird Musik gemacht. Die „Bau- und Zerkleinerungswerkstatt“ ist mit 
verschiedenen Konstruktionsmaterialien ausgestattet, und im Bewegungsraum 
können sich die Kinder auch mal austoben. 

Während des Elternabends wurden neue Elemente der pädagogischen Arbeit im 

Im „Kinderkonferenz-KoDfer“ sind alle Materialien griD=bereit, die für 
eine Kinderkonferenz benötigt werden. So sieht man beispielsweise 
vorne links den „Redestab“. Es redet jeweils nur das Kind, das gerade 
den Redestab hat, die anderen hören zu und lassen es ausreden. 
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KiFaZ vorgestellt, die vom Erzieherin-
nenteam rund um Hausleiterin Fran-
ziska Renner seit Herbst entwickelt 
wurden. So wurden beispielsweise Kin-
derkonferenzen eingeführt, in denen 
die Kinder angeleitet werden, wie man 
konstruktiv diskutiert. Es werden The-
men behandelt, die den aktuellen All-
tag im Kindergarten betreDfen, und je 
nachdem wie die Abstimmung aus-
fällt, wird das dann auch so umgesetzt. 
So lernt jedes Kind, dass es wichtig ist 
und dass auch seine Meinung zählt. 
Außerdem können Kinder leichter mit 
Regeln und Entscheidungen umgehen, 
die sie selbst mit erarbeitet haben. 

Aus einem vorgegebenen Sortiment 
an Büchern können sich die Kinder ei-
nen Bücherrucksack packen, den sie 
dann eine Woche lang nach Hause 
ausleihen dürfen. Da die Kinder des 
KiFaZ daheim ganz verschiedene Spra-
chen sprechen, sind auch mehrspra-
chige Kinderbücher dabei. Diese Bü-
cher werden auch von deutschspre-
chenden Kindern ausgeliehen, die 
dann beispielsweise über die arabischen SchriAtzeichen staunen oder feststellen, 
dass man arabische Bücher „von hinten her“ aufschlägt. 

Und wenn ein Kind Geburtstag hat, dann singt der Morgenkreis ihm ein Geburts-
tagslied und anschließend gibt es eine kleine Party. Dazu kann das Kind Einla-
dungskarten an seine Freunde verteilen. Bei der Geburtstagsfeier gibt es dann Ku-
chen und der „Geburtstags-Kasper“ hat seinen AuAtritt. Und natürlich bekommt 
das Geburtstagskind ein kleines Geschenk. Auf diese Weise steht jedes Kind, auch 
das stillste, einmal ganz im Mittelpunkt. 

Claudia Benz 

Hausleiterin Franziska Renner präsentiert den 
Bücherrucksack, mit dem sich die Kinder bei-
spielsweise Bilderbücher oder mehrsprachige 
Kinderbücher ausleihen können. 
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Ein ganzer Tag voller Kreativität 

Mutter-Kind-Basteln 

Unter einen besonders kreativen Stern 
stand der 10. Mai 2022. Mit den ersten Son-
nenstrahlen freuten sich die 11 Vorschulkin-
der bereits auf ihre erste Exkursion zum 6. 
baden-württembergischen Kinder-Kunst-
Tag, der dieses Jahr in Enzklösterle stattfand. Die Vor-
schulkinder mussten pünktlich im Kindergarten sein, 
denn dieser Dienstag begann mit einer schönen Bus-
fahrt nach Enzklösterle.  

In Enzklösterle an-
gekommen, emp-
fing uns die Küns-
terlin, Jasmin Zab-
ler, in ihrem Atelier 
BuntMalerei. Zuerst 
durAten die Kinder 
den riesigen Garten von Frau Zabler bewun-
dern.  

Die Vorschüler durAten in allen Ecken nach Kunstwerken der Künstlerin suchen, 
das war ein bisschen wie die Eiersuche zu Ostern. Frau Zabler erklärte den Kindern, 
dass sie gern mit Naturmaterialien arbeitet und die 
Kinder jetzt auch mit den Schätzen aus Wald, Gar-
ten und den Acrylfarben künstlerisch tätig werden 
dürfen.  

Im Atelier malten und klebten die Kinder =leißig auf 
ihre bereitgestellten Holzbrettchen, so entstanden 
elf wunderschöne Bilder und jedes ein Unikat aus 
Farben, Muscheln, Blättern und Flechten. 

Bevor der Bus die Kinder wieder abholte, durAten die 
Kunstwerke trocknen und die Kinder spielten im 
Garten faules Ei. 
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Nach einem guten Mittagessen und einem 
Päuschen ging es gleich nachmittags weiter mit der 
nächsten kreativen Arbeit. Dieses Mal hatten die 
Kinder Unterstützung von ihren Mamis. Der Oberlin
-Kindergarten hat nach zweijähriger Pause wieder 
zum Mutter-Kind-Basteln einladen dürfen.  

Ergänzend zu unserem Projekt, ,,Der Natur auf der 
Spur“, bastelten die Kinder mit ihren Müttern aus 
Dosen, Deckeln und Wolle ein Insektenhotel. Gut 
vorbereitet starteten die Familien um 15.30 Uhr, zur 
Begrüßung sangen die Kinder ihren Müttern 
Summ, summ, summ, Bienchen summ herum vor.  

Dann kam die eigentliche Arbeit, zuerst wur-
de die bunte Wolle um die Dose gewickelt 
und die sechs Beinchen am Dosenkörper 
angebracht. Der Dosenboden bekam sein 
Gesicht, mit Augen aus dem Schraubver-
schluss von zwei Milchpackungen.  

Zum Schluss wurde das upgecycelte Insek-
tenhotel befüllt und die Bienchen, Schmet-
terlinge oder Marienkäfer können mittels 

eines Drahtes an ihren Wunschort aufgehängt werden. 

Viele Mütter, Omis oder Tanten nahmen dieses zweistündige Bastelangebot an, so 
dass sich allerlei Insekten über ein neues zu Hause aus Stöcken, Zapfen, Blättern, 
Strohhalmen und anderen Füllmaterialien freuen werden.  
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Ist das echt ne Blindschleiche? 

Oh ja, das ist wirklich eine Blind-
schleiche die da in aller Ruhe un-
seren Weg kreuzt und dann unter 
den Blättern verschwindet. Ja, so 
Tage im Wald haben es in sich. Da 
kann man was erleben. Das durA-
ten unsere Vorschüler eine ganze 
Woche lang auf dem Sommer-
berg genießen. 

Morgens ging es los mit der Som-
merbergbahn, hoch hinauf und 
dann schnurstracks durch den 
Wald bis zu unserer Wiese. Da haben wir dann erstmal unser Vesper ausgepackt 
und uns gestärkt. Unser Basislager war ganz schön komfortabel ausgestattet. Mit 
=ließend Wasser, einem kleinen Bauwagen für die notwendigen Dinge, die man 
jeden Tag wieder braucht und zwei Hütten, gegen Wind und Wetter. Eine davon 
nahmen wir gleich als Holzlager in Beschlag, denn wir wollten am letzten Tag mit 
unseren Eltern grillen. Jeden Tag sammelten wir dafür =leißig Holz. 

Am Montag wollte das Wetter noch nicht so 
richtig durchhalten und so kamen doch eine 
ganze Menge Regentropfen vom Himmel. 
Kein Problem, für was gibt es den Wald mit 
seinem Blätterdach. Das hat uns gut ge-
schützt und wir haben es uns unter den Bäu-
men gemütlich gemacht. Ein richtiges 
Waldsofa aus Ästen haben wir uns gebaut. 
Und die vielen Sandsteine haben wir zu Tür-
men aufgestapelt. 

Am Dienstag ging es gleich damit weiter. 
Aus den Türmen wurden ganze Häuser ge-
baut mit integrierter Küche, die Leckeres aus 
der Natur im Angebot hatte. Auch Steinmet-
ze waren unter uns, die die Sandsteine bear-
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beiteten. Eine harte Sache. Die klei-
nen, feinen Ergebnisse konnte man 
dann bei ihnen kaufen. Auf der 
Wiese spielten wir Fangen mit Bä-
ren und der Fuchs ging auch rum. 

Mittwochs hatte Frau Fehr für uns 
eine ganze Liste mit Aufgaben mit-
gebracht. Wir sollten was Rundes, 
was Spitzes, was Weiches, was 
Leichtes und- und- und finden. Mit 
Tüte und im Zweierteam wurden 
wir losgeschickt und dann haben wir den Wald mal ganz genau unter die Lupe ge-
nommen. Was es da so alles gibt! Auf unserem Waldsofa sitzend haben wir dann 
unsere Schätze in der Runde gezeigt. 

Und dann am nächsten Tag kam Jürgen und zwei seiner Kollegen. Er brachte einen 
großen Traktor mit. Erst hat er uns erzählt, was so ein Waldarbeiter für Kleidung 
und Werkzeug braucht. Wie das funktioniert und wie sie sich schützen. Und dann 
wurde eine Buche mit einem Stahlseil angekettet und die Kettensäge ging mit ei-
nem mords Lärm an und in null Komma nichts, lag da der Baum. Genau in der 
Richtung wie es Jürgen wollte. Das war toll. 
Und genau so schnell haben die Waldarbei-
ter die Äste und die Krone vom Baum weg-
gesägt und aufgeräumt. Jeder von uns hat 
eine Baumscheibe als Erinnerung bekom-
men. Die ist schwer, weil noch so viel Was-
ser im Baum ist. Und jetzt kommt das Tolls-
te. Wir durAten alle nacheinander mit Jürgen 
eine Runde auf dem Traktor fahren. Das war 
spitze. 

Freitag hat es so richtig geregnet und unser 
Grillen fiel ins Wasser, aber wir holen es 
nach, ganz bestimmt. Der Sommerberg 
wird uns wiedersehen! 

Die Vorschüler vom Fröbel-Kindergarten 
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Kunstinstallation der Kindergärten im Kurpark 

Anlässlich des 500-jährigen Jubiläums zur Übersetzung des Neuen Testaments ins 
Deutsche durch Martin Luther feiern die evangelischen Kirchengemeinden in die-
sem Jahr „500 Jahre Bibel in deutscher Sprache“. Auch die evangelischen Kinderta-
gesstätten in Bad Wildbad, Calmbach, Aichelberg und Sprollenhaus sowie der Kin-
dergarten Enzklösterle engagieren sich im Rahmen der Jubiläums-Feierlichkeiten 
und gestalteten beim Schwanensee im Kurpark eine Kunstinstallation unter dem 
Titel „500 – Das ist aber eine große Zahl!“. 

Das Kunstprojekt 

500 ist aus Kindersicht eine große ab-
strakte Zahl. Nähern können sich die Kin-
der dieser Zahl, indem sie 500 Gegen-
stände gestalten, anfassen, sehen kön-
nen. Aus dieser Grundidee heraus haben 
sich die verschiedenen Kindertagesstät-
ten kreativ ans Werk gemacht und insge-
samt 500 Steine bunt bemalt. 

Außerdem sind am Geländer oberhalb des 
Schwanensees 500 CDs montiert, die im 
Kinder- und Familienzentrum (KiFaZ) Frö-
bel zu verschieden langen CD-Strängen ver-
bunden wurden. Im KiFaZ Fröbel wurden 
dann auch gleich noch 500 Holzperlen auf-
gefädelt und 500 mit Stempeln verzierte 
Holzscheiben auf eine Schnur aufgezogen. 

Nicht nur einen Knopf, sondern natürlich 500 Knöpfe mach-
te die Kindertagesstätte in Calmbach an die Sache und fer-
tigte auch noch ein Banner für die Aktion an. Die Kinder und 
Erzieherinnen des Kindergartens in Sprollenhaus bemalten 
500 Korken und befestigten sie an Schnüren. 

Der Kindergarten in Aichelberg steuerte einen Friedensen-
gel aus 500 bemalten runden Holzklötzchen bei, die auf ei-
ner symbolischen Himmelstür montiert sind. Außerdem 
wurden in Aichelberg noch 500 Holzklötzchen zu einem 
„Turm zu Babel“ zusammengeklebt. 
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Die Ausstellungserö+fnung 

Am 31. Mai wurde das Kunstprojekt mit 
einer bunten Feier der ÖDfentlichkeit 
vorgestellt. Kinder mit ihren Eltern, Mit-
arbeiter der beteiligten Kindertages-
stätten und Pfarrer Gottfried LöD=ler 
fanden sich dazu am Platz vor dem 
Schwanensee ein. 

Zur Begrüßung sangen Kinder mit ihren Erzieherinnen und 
Erziehern ein Lied und Franziska Renner, Hausleiterin des 
KiFaZ Fröbel und Organisatorin der Kunstaktion stellte die 
Installation vor. Insbesondere bedankte sie sich bei Jochen 
Heuser, dem Leiter der Kurgärtnerei, für die gute Zusammen-
arbeit. Jochen Heuser hatte den Platz vor dem Schwanensee 
als Ort für die Kunstinstallation vorgeschlagen und das 
Kunstprojekt auch sonst unterstützt. 

Pfarrer Gottfried LöD=-
ler sprach im Namen 
der Evangelischen 

Kirchengemeinde ein Grußwort zur EröDf-
nung des Kunstprojekts. Er erinnerte an 
Martin Luther, für den eine eigene Bibel ein 
großer Schatz war. Seine Zeitgenossen hat-
ten allerdings in der Regel keinen Zugang 
zu einer Bibel, die es damals ohnehin nur in lateinischer Sprache gab. Luther woll-
te aber, dass jeder selbst in der Bibel lesen kann und deshalb übersetzte er sie ins 
Deutsche. Mit dem au=kommenden Buchdruck konnten Bücher dann relativ preis-
günstig hergestellt werden, was die Verbreitung der Bibel enorm begünstigte. 

Mittlerweile gibt es einzelne Teile der Bibel in über 3.500 Sprachen und weltweit 
gesehen ist die Bibel auch in unserer Zeit noch immer das weit verbreitetste Buch 
überhaupt. Warum das so ist, erklärte Gottfried LöD=ler mit den Worten: „Weil sie 
von Glaube, HoDfnung und Liebe erzählt . Davon, dass wir von Gottes Barmherzig-
keit gehalten sind – in der Freude und im Leid, im Gelingen und im Scheitern. Weil 
sie von HoDfnung handelt und von Vergebung.“ 

Claudia Benz 
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 Jungschar Sprollenhaus beim Kindermissionsfest 2022 

Nach 2-Jähriger Pause war es endlich wieder soweit – als Jungscharaus=lug fuhren 
wir am 22. Mai mit einer kleinen Gruppe gemeinsam zum Kindermissionsfest 
(KiMiFe) nach Bad Liebenzell. Um 10.00 Uhr war es endlich soweit, das KiMiFe ging 
los. Das Festival stand in diesem Jahr unter dem Motto „Happy Birthday“. Mit da-
bei war wieder eine tolle Band mit der wir begeistert die Lieder mitgesungen ha-
ben. Mäxi, der blaue Fuchs war da. Und Tausende Kinder.  

Es gab Spannende Geschichten, fetzige Lieder, reichlich Action und Spaß bei der 
Riesen-Spielstraße. Missionare aus aller Welt berichteten von ihrer Arbeit und er-
zählten von Geburtstagsbräuchen in ihren Einsatzländern. Jedes Kind ist wertvoll 
und hat es verdient, Geburtstag 
zu feiern. Jedes Kind hat einen 
unvorstellbar großen Wert bei 
Gott. Ganz egal, was passiert. 
Das gilt immer.  

In der Mittagspause konnte man 
an den verschiedenen Essenssta-
tionen Würstchen, Schupfnu-
deln oder Fischbrötchen holen. 
Außerdem konnte man Missio-
nare aus aller Welt kennenler-
nen und sich an mehr als 60 
Spielstationen austoben.  

Nach der Mittagspause ging es 
dann mit dem Programm im Zelt 
weiter. Dabei wurde die Ge-
schichte weitererzählt und wie-
der fetzige Lieder gesungen. Die 
Kinder wurden gestärkt und er-
mutigt und durAten entdecken, wer sie selbst in Gottes Augen sind und wie sehr er 
sie liebt. Und, dass Jesus ihr bester Freund sein will. Oder wie es in einem Lied hieß, 
das die Kinder zusammen mit der Band begeistert sangen: „Du bist wertvoll, du 
bist speziell, du bist für Gott sensationell.“ Wir hatten einen unvergesslichen Tag 
und freuen uns auf jeden Fall schon auf das KiMiFe 2023.  
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Die wilde Klassenfahrt - Kinderferienwoche 2022 

Unter dem Motto „Die wilde Klassenfahrt“ fand die diesjährige Kinderferienwoche 
statt, die zum wiederholten Mal gemeinsam von den ehrenamtlichen Mitarbeiten-
den aus Sprollenhaus und dem Evangelischen Jugendwerk Neuenbürg organisiert 
wurde. Die Kinder fanden sich jeden Morgen der zweiten Pfingstferienwoche mit 
den Mitarbeitenden im Gemeindehaus Sprollenhaus ein, um gemeinsam eine 
großartige Zeit zu erleben und Gott näher kennenzulernen.  

Die fünf Vormittage begannen jeweils mit Liedern, einem Film über die wilde Klas-
senfahrt und einer biblischen Geschichte, die sich immer auf den direkten Alltag 
der Kinder bezog. Anschließend wurde das Thema in einem persönlichen Tage-
buch festgehalten und vertieAt.  

Nach einer kleinen Stärkung wurde gebastelt, gespielt, gerätselt und vieles mehr. 
Den Kindern war die Freude und Begeisterung anzusehen. Dankbar, was sie alles 
erleben und erfahren durAten, ging die Woche für alle viel zu früh zu Ende.  

Geniales Wetter, viel Bewahrung, viel Spaß und eine großartige Truppe machten 
die KiFeWo 2022 zu einem unvergesslichen Erlebnis. 

Thorsten Keller 
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Die wilde Klassenfahrt ... 

Bei der Kinder-Ferien-Woche 2022 vom ejw Neuenbürg in den Pfingstferien, die 
im Ludwig-Hofacker-Haus in Wildbad durchgeführt wurde, ging es richtig turbu-
lent zu.   

Mit tollen Videos gingen alle 25 Kinder und acht Mitarbeiter gemeinsam mit auf 
eine Klassenfahrt. Was da so alles in einer Woche passieren kann!?  

Passende Geschichten aus 
der Bibel, die auf jeden Tag 
abgestimmt waren, gaben 
der Woche einen roten 
Faden. So war am Ende der 
Woche klar, dass jeder von 
uns nie alleine ist und was 
auch immer passiert - Jesus 
da ist! ER hört unser Gebet, 
egal wann und wo und un-
ter welchen Umständen 
wir beten.  ER  und hat uns 
einzigartig gemacht.  
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Es war eine aufregende Woche mit 
tollen Bastelangeboten, herausfor-
dernde und kniD=lige Spiele in 
Teams, sowie einem tollen Aus=lug 
in den Kurpark. Dort bekam jedes 
Kind einen eigenen Flieger, die wir 
dann auch alle ausprobierten. Wie 
viele Flieger in den Bäumen gehan-
gen haben – wir haben aufgehört zu 
zählen.   R  

Trotzdem hatten wir viel Spaß zusammen. Auf dem Weg in den Kurpark gab es 
beim Italiener noch eine Kugel Eis. Auf dem Rückweg zum LHH nahmen viele von 
uns noch ein Fußbad in der Enz.  

Dankbar und glücklich zogen die Kinder am Freitag um 12.30 Uhr nach Hause. Be-
schenkt mit einem tollen Rucksack, einem Flieger und kleinen Geschenken.  

Auch die Mitarbeiter ließen den Tag mit einer Pizza ausklingen und re=lektierten 
die Woche, das Zusammensein, sowie die vergangenen Tage und stellten fest, 
dass Sie nächstes Jahr alle wieder am Start sind! Danke an alle Unterstützer und 
Mitarbeiter – ihr seid super!   

Beate Kunz, Diakonin  
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Gottesdienst beim Sportfest in Aichelberg  

mit Ehrungen und Verabschiedungen beim  Posaunenchor 

und einer Erwachsenentaufe 

In Aichelberg war es 
nach langer Corona-
Pause endlich wieder 
möglich, im Rahmen des 
Sportfestes einen Got-
tesdienst beim Sport-
platz abzuhalten. Der 
Gottesdienst war gut 
besucht und beinhaltete 
eine Taufe sowie die Eh-
rung von langjährigen 
Posaunenchor-Bläsern. 

Der Gottesdienstes stand unter der ÜberschriAt „Das Wunder des Teilens“, und 
Pfarrer Gottfried LöD=ler hatte im Vorfeld schon einige Statements zu der Frage 
eingeholt: Wie stellt Ihr Euch Euer Leben in 30 Jahren vor – was hoDAt Ihr und was 
befürchtet Ihr? Die vorgetragenen Wünsche, HoDfnungen und Befürchtungen fass-
te LöD=ler in einem Gebet zusammen. 

Ausgehend vom biblischen Text über die Speisung der 5.000 lenkte LöD=ler den 
Blick darauf, dass Teilen auch heute beziehungsweise gerade heute hochaktuell 
ist. Das loszulassen, was mir finanzielle Sicherheit zu geben scheint, ist nicht ein-
fach. Noch schwieriger ist es, mit Leuten zu teilen, die ich nicht mag oder gar nicht 
kenne. Doch Teilen kann man lernen, so LöD=ler. Angesichts unseres zu hohen Res-
sourcenverbrauchs ist es nötig zu lernen, wie man nachhaltig lebt. Und dort, wo 
Menschen miteinander teilen, bauen sie auch am Reich Gottes mit. Deshalb rief 
LöD=ler dazu auf, nicht auf andere zu warten, sondern selbst tätig zu werden. Got-
tes Segen wird uns begleiten, wenn wir solche Schritte tun, so LöD=ler. 

Nach der Taufe von Tera Achache nahm Martin Nonnenmann die Ehrung und 
gleichzeitige Verabschiedung von Siegfried Volz und Friedrich Schlecht (i.A.) vor. 
Siegfried Volz spielt seit 62 Jahren im Posaunenchor und erhielt dafür neben der 
entsprechenden Urkunde die Ehrennadel „Goldenes Weltbundzeichen“ des Evan-
gelischen Jugendwerkes. Martin Nonnenmann übergab ihm noch ein kleines HeAt 
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mit Erinnerungsfotos und erzählte ein paar kleine Anekdoten. Gleichzeitig mit 
Siegfried Volz scheidet auch Friedrich Schlecht aus dem Posaunenchor aus, der 
ebenfalls 62 Jahre lang dabei war. Leider konnte Friedrich Schlecht aber nicht am 
Gottesdienst teilnehmen. 

Des Weiteren wurden Thomas Bäuerle und Martin Nonnenmann geehrt. Thomas 
Bäuerle spielt nun schon seit 40 Jahre im Posaunenchor und Martin Nonnenmann 
sogar schon seit 50 Jahren, genauer gesagt schon seit 52 Jahren.  

Pfarrer LöD=ler bedankte 
sich bei beiden für ihr 
anhaltendes Engage-
ment, für die Bereiche-
rung von Gottesdiensten 
und für die Impulse, die 
sie dem gemeindlichen 
Leben geben. LöD=ler 
überreichte den beiden 
ihre Urkunden und die 
entsprechenden Ehren-
nadeln. 

Nach einem Ausblick auf die kommenden Termine endete der Open-Air-
Gottesdienst in Aichelberg mit einem Segenslied und der Segensspende. 

Claudia Benz 
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Ehrungen beim Posaunenchor Sprollenhaus 

Bei der Jahreshauptversammlung des Posaunenchores gab es zahlreiche Ehrun-
gen. Zudem blickt der Posaunenchor auf 70 Jahre zurück; denn 1952 fand die Grün-
dung statt. 

Heinz Haag (Bass-Tuba), Manfred Haag (Tenorhorn) und Heinz Mutterer  

(Baritonhorn; Dirigent bis 2002) sind seit der Gründung mit dabei. Alle drei Jubila-
re haben bereits sämtliche möglichen Ehrungen des EJW bzw. CVJM erhalten. 
Sie erhielten deshalb individuelle Ehrungen vom Posaunenchor selbst für 70 Jahre 
aktive MitgliedschaAt. 

Weitere Ehrungen hätten schon 2020 stattfinden sollen und wurden nun endlich 
nachgeholt: 
Hubert Keller (Tenor-Waldhorn) erhielt für 60 Jahre das Goldene Abzeichen des 

Weltbundes CVJM. 
Karl-Heinz Haag  (Tenor-Waldhorn) und Wolfgang Mielke (Sopran Kuhlo-

Horn) erhielten für 50 Jahre die violette Ehrenurkunde des EJW Württemberg. 
Harald Schanz (Flügelhorn, ehemals Posaunenchor Calmbach) erhielt für 40 Jah-

re die Goldene  Ehrennadel des EJW Württemberg. 

von links: Siegfried Volz und Friedrich Schlecht (beide Aichelberg, vgl. Seite 54), Manfred Haag, 
Harald Schanz, Karl-Heinz Haag, Wolfgang Mielke, Hubert Keller, Heinz Haag, Heinz Mutterer. 
Volker Haag (1. Vorsitzender) und Michael Klumpp (2. Vorsitzender). 
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Die Projektgruppe „Spuren jüdischen Lebens“  lädt noch herzlich zu den folgenden 
Terminen bis zum Jahresende ein:  

Freitag, 29.07.2022, 18:00 Uhr ev. Stadtkirche  

Ausstellungserö?fnung: „Gerechte unter den Völkern“   

Aktive Hilfe für verfolgte Juden war im nationalsozialistischen Deutschland selten. 
Dennoch gab es deutsche Frauen und Männer, die von Yad Vashem als „Gerechte 
unter den Völkern“ anerkannt wurden. Lassen Sie sich von diesen mutigen, oAt un-
scheinbar wirkenden Männern und Frauen inspirieren. Die Ausstellung ist eine 
Leihgabe von Yad Vashem (Israel) und wird vom 15.07. bis 11.09.2022 in der ev. 
Stadtkirche gezeigt. Pfr. Hans Scholz, Gernsbach, verwaltet diese Ausstellung und 
wird an diesem Abend in die Ausstellung einführen.  

Sonntag, 16.10.2022, 15:00 Uhr  

Stadtspaziergang auf jüdischen Spuren in Bad Wildbad mit  

Dr. Marina Lahmann, Stadtarchiv Bad Wildbad   

Start am alten Brunnen auf dem Kurplatz, 75323 Bad Wildbad   

Freitag, 09.11. 19:00 Uhr ev. Stadtkirche   

Lesung mit Sandra Kreisler 

Jude Sein - Ansichten über das Leben in der Diaspora   

In 31 kurzen Polemiken beschreibt Sandra Kreisler das Gefühl, als Jüdin in Deutsch-
land, Österreich, Europa zu leben. Antisemitismus 2.0 - wie tief wohnt der Antise-
mitismus immer noch unserer GesellschaAt? Lassen Sie sich die Augen öDfnen!  

Die Projektgruppe freut sich, wenn Sie nach den Veranstaltungen bei einen Glas 
israelischen Wein verweilen ….!   Aktuelle Hinweise auch in der Tagespresse.  
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Die Welt zu Gast in Karlsruhe 
Die 11. Vollversammlung des Ökumenischen  
Rates der Kirchen in Karlsruhe 

Alle acht Jahre tritt die Vollversammlung des Öku-
menischen Rates der Kirchen (ÖRK) zusammen. Zum 
ersten Mal in der über 70-jährigen Geschichte des 
ÖRK soll dies in Deutschland sein. 

31. August bis 8. September 2022 in Karlsruhe. 

Es werden rund 5.000 internationale Gäste aus den 
350 Mitgliedskirchen des ÖRK in aller Welt erwartet. 

„Die Liebe Christi bewegt, versöhnt und eint die 
Welt“, mit diesem Motto will der ÖRK aufzeigen, welchen Beitrag die Kirchen für 
eine friedliche und geeinte GesellschaAt einbringen können und welche Rolle sie 
für das gesellschaAtliche Miteinander haben. 

Die weltweite Christenheit zu Gast in Karlsruhe: Die gesamte Stadt wird in diesen 
Tagen im Zeichen der Vollversammlung stehen. Im Kongresszentrum finden die 
GeschäAtssitzungen der rund 800 Delegierten der Mitgliedskirchen und ihren De-
legationen statt, zudem an jedem Vormittag ein thematisches Plenum, das sich 
jeweils an den verschiedenen Tagen einzelnen Aspekten des Mottos zuwendet. 

In Bibelarbeiten, Gottesdiensten, Gebeten und Andachten, die sich vorrangig mit 
biblischen Texten zu den Themen der Liebe Christi beschäAtigen, werden die un-
terschiedlichen liturgischen Traditionen deutlich. Im gemeinsamen Singen und 
Musizieren sowie im Austausch über biblische Texte in kleineren Gruppen erleben 
die Teilnehmenden die Glaubenstraditionen der  verschiedenen Erdteile. 

Herz der Vollversammlung ist der „Brunnen“. In diesem auch für die ÖDfentlichkeit 
zugänglichen Zentrum der Vollversammlung auf dem Festplatz kann man sich 
über den ÖRK sowie die aktuellen Themen informieren, aktuelle Themen diskutie-

ren und Menschen aus aller Welt begeg-
nen. Das Begegnungsprogramm ist frei 
zugänglich und  ermöglicht es, sich mit 
den internationalen Gästen über die aktu-
ellen Herausforderungen auszutauschen. 

Zahlreiche Institutionen und kulturelle 

Die Liebe Christi  

eint die Welt 
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Einrichtungen der Stadt bieten in diesen Tagen ein Forum für die Themen und Ver-
anstaltungen der Vollversammlung. Ein Beispiel sind die Schlosslichtspiele, bei 
denen sich die verschiedenen Videokünstler mit dem Motto der Vollversammlung 
auseinandersetzen und grafisch auf die Fassade des Schlosses bringen wollen. 

Am Wochenende der Vollversammlung, am 3. und 4. September 2022,  werden in 
Karlsruhe zahlreiche Programmpunkte angeboten für alle, die sich am Wochenen-
de auf den Weg nach Karlsruhe machen, um die Vollversammlung zu erleben. Das 
gesamte Programm der Vollversammlung sowie alle begleitenden Veranstaltun-
gen wie das Begegnungsprogramm und das kulturelle Programm werden auf der 
Website zur Vollversammlung veröDfentlicht. 

Wie kann ich teilnehmen? 

Sowohl für Einzelne als auch für Gruppen ist die Teilnahme an der Vollversamm-
lung möglich. Um in das Kongresszentrum und die dort stattfindenden Veranstal-
tungen zu kommen, ist eine Registrierung erforderlich, die ab März 2022 über die 
Website der Vollversammlung (www.oikoumene.org/ de/assembly) erfolgen kann. 
Das Begegnungsprogramm sowie die kulturellen Veranstaltungen in der Stadt 
können auch ohne Registrierung besucht werden. 

Im September 2022 richten über 500 Millionen Christen weltweit den Blick nach 
Karlsruhe, wenn sich dort die Vertreter der 350 Mitgliedskirchen des ÖRK versam- 
meln. Es bleibt spannend, welche Themen und Perspektiven die Kirchen und die 
Welt bewegen werden. 

 
Infos und Kontakt: 

Koordinierungsbüro der  
Vollversammlung des ÖRK 2021 

Blumenstr. 1-7, 76133 Karlsruhe 
vollversammlung.oerk@ekiba.de  

www.karlsruhe2022.de www.oikoumene.org 

© Fotos ÖRK 
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Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betreDfen, im Gemeindebrief 
veröDfentlicht werden, dann können Sie dieser VeröDfentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine VeröDfentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Getau3t für ein neues Leben 

 Fanny Schulze, Aichelberg 
 Noah Kampfrath, Bad Wildbad 
 Tanja Kampfrath, Bad Wildbad 
 RaKfael Blac, Bad Wildbad 
 Lisa Blac, Bad Wildbad 
 Linus Gehb, Nonnenmiß 
 Leonie Scharr, Bad Wildbad 

Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 

 Christian Meyer und Sandra geb. Huzenlaub 
 Andreas Haag und Janina geb. Frey 

Abgerufen in die Ewigkeit 

 Günter Bäuerle, 84 J., Bad Wildbad 
 Klara Müller geb. Single, 91 J., Bad Wildbad 
 Berta Eisele geb. Kreußer, 92 J., Bad Wildbad 
 Fritz Haag, 75 J., Nonnenmiß 
 Ilse Heidler geb. Feldhege, 86 J., Bad Wildbad 
 Helmut Keller, 92 J., Altensteig 
 Hilde Keck geb. Harr, 75 J., Bad Wildbad 
 Edith Casale geb. Renner, 73 J., Bad Wildbad 
 Erich Mössinger, 78 J., Bad Wildbad 
 Klaus WeusthoKf, 88 J., Bad Wildbad 
 Bernhard Klügling, 87 J., Bad Wildbad 
 Helene Burda geb. Nonnenmacher, 92 J., Pforzheim 
 Dr. Erich Hahne, 90 J., Bad Wildbad 
 Hildegard Hammann geb. Kübler, 85 J., Hünerberg 
 Ulrich Kowalewski, 80 J., Bad Wildbad 

Freud & Leid 

Maksim Stremel, Bad Wildbad 
Lara Seyfried, Bad Wildbad 
Björn Haag, Sprollenhaus 
Tera Achache, Bad Wildbad 
Henriette Krause, Bad Wildbad 
Johannes Krause, Bad Wildbad 
Rosa Mau, Bad Wildbad 
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Sprollenhaus 

FrauentreKf:      Dienstag, 20.00 Uhr  (14tägig)
Posaunenchorprobe:     Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:       Donnerstag, 16.15 Uhr 
Krabbelgruppe:     Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:      Freitag, 16.00 Uhr          (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:     Freitag, 17.15 Uhr          (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):   Freitag, 18.30 Uhr   
TeentreKf:      Samstag, 18.30 Uhr (14tägig) 

       Infos bei Thorsten Keller (07085/1244) 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:      Dienstag, 15.00 Uhr 
Gebetskreis:     Dienstag, 19.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:     Dienstag,  20.00 Uhr 
Gesprächskreis 60+:    Mittwoch, 15.00 Uhr (1. und 3. Mi) 
KindertreKf (ab 5 Jahren):    Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):   Freitag, 17.00 Uhr 
 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:      Montag, 19.30 Uhr     (14tägig) 
Krabbbelgruppe:     Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreKf:      Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:      Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):    Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:      Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):     Freitag, 14.30 Uhr 
Jungschar:       Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche:     Sonntag, 10.45 Uhr (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I   Pfarrer Gottfried Löffler 
    Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
    Bärbel Schmid  
    Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
    (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)    
    Tel. 07081 2563      
    pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de   
 
Pfarramt II   Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
    Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 95 95 368 
    pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 3805230  
    diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende  Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
    Marianne Schwarz (Aichelberg) 
     Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt  Pfarrer Thomas Föll 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
    krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge   Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
    Tel. 07085 7293 
    pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 



 

 

63 Anschri�ten 

Evangelische Kirchenpflege, Hohenlohestraße 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber, Brigitte Wurster 
kirchenpflege.bad-wildbad@elkw.de    Tel. 07081 2696 

Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr (und nach Vereinbarung) 

 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 

Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow     Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 

Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung     Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de     Tel.  07081 384238 
 
Organist Sprollenhaus:    Ewald Haag,   Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann,  Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten   Hohenlohestr. 6   Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten  Helene-Huber-Str. 32  Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10   Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2   Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9   Tel. 07055 7878 
 
Mesner Bad Wildbad:   Ulli Heisel     Tel. 0178 6027801 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller,    Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:   Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
     Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeister Ludwig-Hofacker-Haus:  Ulli Heisel,   Tel. 0178 6027801 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:   Karola Walter,  Tel. 07085 9320533 
                      oder: 0162 4951626 
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